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Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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für eilige Leſer.
Der Hauptausſchuß des Reichstages hat der Erhöhung

der Renten für die Veteranen aus den Kriegen 1864, 1866 und
1870-71 zugeſtimmt.

Der Reichsverband der deutſchen Induſtrie hat am 18.
Juli in Würzburg eine Geſchäftsführerkonferenz mit ſämtlichen
ihm angeſchloſſenen Verbänden abgehalten.

Der Haushaltsausſchuß des Badiſchen Landtags hat
eine Vorlage über die Aufhebung des Arbeitsminiſteriums
zum 1. Oktober angenommen.

Vom 23. bis 27. Juli tagt in Amſterdam der 27. Inter
nationale Euchariſtiſche Kongreß.

Das griechiſche Miniſterium Hat, da es bei einer Abſtim
mung im Parlament in der Minderheit geblieben iſt, ſeine Ent
laſſung gegeben.

vMuß ſich Deutſchland beugen?
Am Sonntag hat der belgiſche Miniſterpräſident Theu

nis einem franzöſiſchen Journaliſten erklärt: „Die Deut
ſchen müſſen ſich beugen.“

Das iſt das Endergebnis, wie es ſich bisher aus den
Londoner Beratungen herauskriſtalliſtert hat und das aus
dem ganzen Charakter dieſer Verhandlungen Hervorgeht.
Der unbedingte Wille, „etwas“ zu ſchaffen, zu irgendeinem
Reſultat, aber zu einem Reſultat zu kommen, hat zur
notwendigen Folge, daß deutſcherſeits an dem mühſam ge
ſchaffenen Reſultat nichts mehr geändert werden, daran nicht
gerüttelt werden darf. Gleichgültig, wie es ſei, gleich g ül

tig, ob es mit dem Sachverſtändigengutach-
en noch vereinbart werden könne „die Deutſchen

müſſen ſich beugen“. Das hat man ja auch vor Verſailles
geſagt und man hat die Erfahrung von fünf Jahren hinter
ſich, daß dieſe Hoffnung noch nie trog. Das iſt das Reſultat
der von ſo vielen ſehnſüchtigen Augen und Herzen in Deutſch
land erwarteten Vorkonferenz, für die die Fortſetzung, alſo
die Hauptkonferenz, eigentlich ganz überflüſſig geworden iſt.

Der Beſiegte in London iſt Macdonald und an ſeiner
Niederlage trägt auch Amerika den wohlbemeſſenen Teil.
Deſſen Vertreter haben ja nur ein Ziel im Auge gehabt: die
ſchärfſten, ſicherſten Garantien für die Anleihe-
zeichner herauszuarbeiten, und ſie haben ſich bei dieſen

Bemühungen den Teufel um den Sinn des DavesBerichts
gekümmert. Nirgends in der Welt gibt es ein ſo hartes
Schuldrecht wie in Amerika, und man hat das Recht des
amerikaniſchen Hypothekengläubigers, bei Zinsverzug dem
Schuldner ohne weiteres das Haus über den Kopf ſub
haſtieren zu kaſſen, auf das Reparationsproblem übertragen,
ſoweit es die Deutſchland zu ge währenden Anleihen angeht
Der Grundſatz: Dem Schuld nevkeine Schonung,
ſchnellſtes, rückſichtsloſeſtes Vorgehen gegen ihn iſt berech
tigt hat den amerikaniſchen Delegierten veranlaßt, das
politiſche Spiel Frankreichs in der Sanktionenfrage mitzu
machen, um bei einer „Verfehlung“ Deutſchlands, alſo bei
einem Zinsverzug, ſofort einen Gerichtsvollzieher zur Hand
zu haben, der mit Hilfe einer Exekution den Zinſendienſt
ſicherſtellt. Jrgendwelche po litiſchen Bedenken gegen
eine ſolche Exekution ſind den Amerikanern außerordentlich
gleichgültig, veſonders da ſte auch von dem bisherigen
„böſen Willen Deutſchlands, wie er ja von Frankreich ſeit
Jahren in die Welt hinguspoſaunt worden iſt, zweifellos
überzeugt And und infolgedeſſen der Ru hrexekution
gar nicht ſo un ſympathiſch gegenüberſtehen. Daher
iſt infolge dieſer franzöſtſchaamerikaniſchen Zuſammenarbeit
von den ſchönem Vorausſetzungen von denen Mac
donald bei der Eröffnung der Konferenz ſprach gar nit chts
mehr übriggeblieben, am wenigſten die wirtſchaft
liche und adminiſtrative deu tſche Selbſtändigke t
die ja wiederhergeſtellt werden ſollte.

Iſt dieſe unter den Beſtimmungen des Dawes Berichts
überhaupt ein Phantom, ſo wird ſie es noch mehr durch
die franzöſiſchbelgiſchen Beſtrebungen Deutſchland zu
zwingen, ſelbſt bei einer Aufhebung der Eiſenbahnregte
4000 bis 5000 Franko Belgier als Beamte im
Eiſenvahndienſt zu belaſſen. Bekanntlich ſollte die
Konferenz ſich ja mit politiſchen Dingen überhaupt
nicht beſchäftigen, alſo vor allem nicht mit den franzöſiſchen
„Sicherungs wünſchen Trotzdem iſt man, wie die Ver
handlung über dieſe Forderung beweiſt, ſchon fröhlich da
bei, wie man ſich ausgiebig mit den Sicherungs,
maßnahmen in jenen Gebieten beſchäftigt, die
laut Dawes Bericht zu räumen find. Das
alles iſt im 2. Ausſchuß der Konferenz behandelt worden
und man hofft, auch hierüber bald zu einer Einigung
zu kommen, was in London nichts anderes heißt als An
nahme des franzöſiſchen Standpunktes.
Und der franzöſiſche Delegierte hat einfach erklärt, daß
man „im Falle einer Mobiliſation“ (gegen Deutſchland
natürlich!) das Verfügungsrecht über die rheiniſchen und
die Ruhrbahnen „brauche“, und teilte dabei die inter
eſſante Tatſache mit, daß es den franzöſiſchen und belgi
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ch, den 23. Juli 1924.

ſchen Truppen Januar 1923 bei Beginn des Ruhreinbruchs
nicht möglich geweſen wäre, an den Rhein heranzukommen,
ſie gzich von Frankreich und Belgien völlig abgeſchnitten
worden wären, wenn die deutſchen Eiſenbahner mit ihrem
Streik acht Tage früher begonnen hätten. Dem muß alſo
nach franzöſiſcher Anſicht gründlich durch die Beibehaltung
jener 5000 franzöſiſchbelgiſchen Eiſenbahner für zukünftige
Fälle vorgebeugt werden, zumal Frankreich „das
Recht habe, die militäriſche Beſetzung im Ruhr
gebiet aufrechtzuerhalten“ und
ſeiner dortigen Truppe gewährleiſten müſſe.
miſſion hat dann beſchloſſen da die Engländer noch
einigen Widerſtand leiſten daß die militäriſchen Dele
gierten einen Bericht, alſo ein Kompromiß, ausarbeiten
ſollen. Wer darin Sieger bleibt nun, dieſe faſt ſchon
albern gewordene Frage braucht man wohl erſt gar nicht
zu beantworten. Und der DawesBericht? Und die
Deutſchen Die „müſſen ſich beugen“.

Damit iſt dann die „Einigung“ auch im letzten Punkt
hergeſtellt. Die Vollkonferenz hat dann ihre „Genehmi
gung“ dazu zu geben, die deutſchen Delegierten werden,

wie vor fünf Jahren in Verſailles, aufgefordert zu er
ſcheinen, den Füllfederhalter zu ziehen und zu unter
ſchreiben. Macdonald wird als zweiter Wilſon
präfidieren. Am Montag ſind die Premierminiſter zu
ſammengetreten und haben der Vollkonferenz ein fertiges
Programm vorgelegt.

Zurzeit befinden ſich Staatsſekretär Dr. Bergmann,
Dr. Schacht und Staatsſekretär Vogt vom Reichsverkehrs
miniſterium in London, um die letzte Hand an die Aus
arbeitung der Entwürfe über Hie Jnduſtrieobligationen,
die Goldnotenbank und die zukünftige Form der Reichs
bahn zu legen. Da braucht doch ein deutſcher Miniſter
er r Empfangnahme der Befehle nicht erſt hinüberzu

ahren

Beratung der führenden Delegierlen.

Deutſchland ſoll eingeladen werden.
Die von der Londoner Konferenz gewählten Ausſchüſſe

haben ihre Arbeiten ſoweit gefördert, daß wieder eine Voll
itzung anberaumt werden kann. Vorher aber ſind erſt noch
die führenden Delegterten, Macdonald, Herriot, Theunis,
Stefani und Kellogg, zu einer Beſprechung zuſammenge
kreten, die, wie es nach den etwas unklaren Meldungen aus
London ſcheint, während eines Frühſtücks bei Macdonald
abgehalten wurde. Sie ſoll eine Stunde gedauert haben
und es ſollen folgende Punkte erörtert worden ſein:

1. Engliſch franzöſiſche Meinungsverſchieden
heiten in der Eiſenbahnerfrage, die bisher nicht
gelöſt werden konnte.

2. Der Zeitpunkt der nächſten Vollkvnfereng.
3. Die Anträge für die Vollkonferenz über eine even

tuelle deutſche Einladung.Das Ergebnis der Ausſprache zwiſchen den Miniſter
präſidenten und dem amerikaniſchen Staatsſekretär Hughes,
die bei dem amerikaniſchen Botſchafter ſtattgefunden hat.

5. Die Verhandlungen, die in Chequers zwiſchen Ram
ſay Macdonald und dem italieniſchen Delegierten über die
Frage der interalli terten Schulden ſtattgefunden
haben. Es iſt die Frage geprüft worden, ob auf der bald
nach der Londoner Konſerenz abzuhaltenden Konferenz der
Mliterten Finanzminiſter auch die Frage der interalliierten
Schulden behandelt werden ſoll.

Die interalltierten Schulden haben zwar mit dem Sach
verſtändigengutachten nichts zu tun, das nach der beſtimmten
Erklärung Macdonalds den einzigen Verhandlungsgegen
fand bilden ſollte. Aber man hat da ein hübſches Hinter
kürchen gefunden. Was auf der Konferenz nicht beſprochen
werden darf, beſprechen die offiziellen Vertreter der Groß
mächte eben bei inoffiziellen Zuſammenkünften.

Der dentſche Schritt in London.
Keine Note, aber eine Mitteilung.
Es iſt ein müßiger Streit darüber entſtanden b

Deutſchland in London eine Note über ſeine Stellung über
reicht habe oder nicht. Müßig deshalb, weil niemand daran
zweifelte, daß unſere Regierung dort ebenſo wie in Paris
ihren Standpunkt in irgendeiner Form dargelegt habe.
Jetzt ſchreibt der ſtets gut unterrichtete diplomatiſche Mit
arbeiter des „Daily Telegraph“: Wir werden uns ohne
Zweifel mit einigen unſerer Verbündeten über die Teil
nahme Deutſchlands an den Beſprechungen der Londoner
Konferenz unterhalten und das Ausmaß dieſer Beteiligung
feſtſtellen müſſen. Jch glaube zu wiſſen, daß der d eut ſche
Botſchafter vergangenen Sonnabend eine wichtige
Mitteilung der deutſchen Regierung dem britiſchen
Kabinett übermitelt hat. Dieſe Mitteilung bezieht ſich

für Amts und

Gemeinde-Brhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Rehklameteile
15 Goildpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

daher die Sicherheit
Die Kom

27. Jahrg.

hauptſächlich auf die Wünſche Deutſchlands, betreffend die
wirtſchaftliche und militäriſche Räumung des Ruhrgebiets.

Die Ganktionsformel.
Schutz der Geldgeber, Schutzloſigkeit Deutſchlands.

Kleine Verſtöße Deutſchlands ſollen gemäß dem
Dawes Plan durch die Kontrollorgane oder auf ſchiedsrichter
lichem Wege vereinigt werden, für die ſchweren Ver
feh lungen aber wird, wenn die Londoner Kommiſſions
beſchlüſſe Geltung erhalten, der Reparations
kom miſſion das Recht zu ſtrafen zuerkannt. Man hat
ſich auf folgende Beſtimmungen geeinigt:

„Die Feſtſtellung erfolgt durch die Hin zu
ziehung eines amerikaniſchen Vertreters
zur Reparationskommiſſion. Die Entſcheidung über
etwaige Sanktionen dagegen iſt den alliierten Regierungen
ſelbſt vorbehalten, die darüber gemeinſam beraten und be
ſchließen und folgenden Geſichtspunkten Rechnung zu
tragen haben: 1. Die Sanktionen dürfen ſich nicht
erſtrecken auf die in der internationalen Anleihe ga
rantierenden Spezialpfänder. 2. Die Ver
zinſung und Tilgung der Anleihe ſoll, falls die
Eingänge aus den Spezialpfändern nicht ausreichen
ſollten, eine Prio rität auf alle aus eventuellen Sank
tionen zu erzielenden Einnahmen erhalten. 3. Die in Ausſicht
genommenen Sanktionen ſollen erſt durchgeführt werden,
wenn der „Agent für die Qberweiſungen“
und ein von den internationalen Geldgebern
zu ernennender Vertreter ſich dazu gutachtlich ge
äußert haben.

rSchlechterdings unannehmbar.
Die Londoner Sanktionsbeſchlüſſe.
Wenn ein Blatt wie die „Zeit“, die dem Außen

miniſter naheſteht und für die Dr. Streſemann ſelbſt
Artikel ſchreibt, über eine außenpolitiſche Frage eine Zu
ſchrift „von beſonderer Seite veröffentlicht, ſo kann man
ſich ungefähr denken, von wem ſie verfaßt oder mindeftens
beeinflußt iſt. Wir geben daher die folgenden Sätze hier
im Wortlaut wieder:

„Dieſe Vorſchläge (die Vorſchläge Peretti della Roceas
und Snowdens zur Sanktionsfrage) müſſen deutſcherſeits
mit größter Beſorgnis vetrachtet werden. Es iſt unverſtänd
lich, wenn man ſich auf der Gegenſeite vorfſtellt, daß die
An derung derartig elementarer Vertragsbeſtim-
mun gen durch einen einſeitigen Beſchluß der Alliierten
auf Grund des Artikels 22 überhaupt möglich ſei. Auf
Dieſe Weiſe können die Alliierten unter Umſtänden über
Haupt alle nur denkbaren Sanktionsmaßnahmen über den
Vertrag hinaus beſchließen. Der engliſche Vor
ſchlag ſucht zwar den franzöſiſchen zu verbeſſern, iſt aber
ebenfalls äußerſt bedenklich. Auch er läßt territoriagle
Sanktionen grundſätzlich zu. Das ſteht in frappan
kem und völlig unverſtändlichem Widerſpruch zu der
engliſchen Rechtsaguffaſſung, wie ſie in der
engliſchen Note vom 11. Auguſt 1923 im beſonderen
niedergelegt iſt. Eine derartige grundſätzliche Anerkennung
territorigler Sanktionen wäre für die deutſche Auf
faſſung ſchlechterdings ungannehmbar.

Es iſt ferner äußerſt bedenklich, daß auch der engliſche
Vorſchlag nicht mehr zum Ausdruck bringt, daß nach Feſt
ſtellung der deutſchen Verfehlumgen Sanktiogen gegen
Deutſchland nur von allen Alltierten gemeinſann beſchloſſen
werden dürfen. Dadurch wird mindeſtens indirekt die
Theſe Herriots anerkannt wonach Frankreich ſeine
Handlkungsfreiheit vbehält, wenn eine Alliertken
verſtandigung nicht erzielt wird. Die be handelten Fragen
ſind von ſolcher Bedeutung, daß ſie die Offentlichtkeit in
hohem Maße bewegen müſſen, da von der eudgültigen Entſcheidung dieſer Punkte auch die Stellung
der deutſchen Regierung zum Sachverſtändigen
gutachten mit beeinflußt wird. S

ODr. Hermes für Annahme
S Nachteile und VorteileVon einer Amerikareiſe zurückgekehrt, hat der frühere
Reichsfinanzminiſter Hermes in Aachen über das Sach
verſtändigengutachten geſprochen. Er erw nte
zuerſt die Nach tei le des Planes, vor allem die zu ohe
ziffernmäßige Belaſtung Deutſchlands. 25 Mil
liarden Goldmark vom fünften Jahre an, das könnte
Deutſchland nicht leiſten. Auch die vorgeſehene Kon
kr o kle bedeutet einen außerordenklichen ſcharfen Eingriff
in unſere Verhältniſſe. Aber das Gutachten bedeutet
doch endlich ein Abgehen von der bisherigen
Metho de der Entſchädigungspolitik. Es gibt uns die
wirtſchaftliche Freiheit zurück es bringt uns die
internationale Anleibe von 800 Millionen Goldmark



c ermbgktcht damit die Stabiliſterung der Währung.
Alles in allem, meint Dr. Hermes am Schluſſe: Es wäre
unverantwortlich, das Gutachten abzuleh
nen, ja wir müſſen alles daranſetzen, den Plan ſo ſchnell
wie möglich in die Wirklichkeit um zuſetzen.

Da Dr. Hermes als Zentrumsabgeordneter und als
Miniſter ſehr ſark der Rechten zuneigende Anſchauungen
bekundet hat, iſt ſeine entſchiedene Stellungnahme für den
Dawes Plan immerhin bemerkenswert. Es bleibt aber
die Frage offen, ob dieſer mit den Londoner Beſchlüſſen
gleichbedeutend iſt. Die Oppoſition gegen das Gutachten
an ſich hat weſentlich nachgelaſſen, ſie richtet ſich gegen die
in London ausgeheckten neuen Bedrohungen Deutſchlands.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Gefährdung des Oſtpreußentages.
Die Preſſeſtelle des Oberpräſidiums in Königsberg

teilt mit: „Jn Tilſit iſt, wie aus der dortigen Preſſe be
kanntgeworden iſt, zur Erinnerung an die zehnjährige
Wiederkehr der Befreiung Oſtpreußens am 23., 24. und 25.
Auguſt ein ſogenannter Oſtpreußentag großen Stils ge
plant. Dieſe Veranſtaltung entbehrt nach dem in Aus
ſicht genommenen Programm des überparteilichen
Eharakkters, der gerade für eine Erinnerungsfeier an
die ſchwere Zeit, die Oſtpreußen vor zehn Jahren durch
zumachen hatte und in der von allen Teilen ſeiner Bevölke
rung harte Opfer an Blut und Gut gebracht wurden, ge
fordert werden muß. Mit einer Genehmigung durch
den Herrn Miniſter des Jnnern iſt daher nicht
zu rechnen.“ Es wäre ſehr bedauerlich, wenn wirk
lich parteipolitiſche Ausgeſtaltung des Programms dem
Miniſter berechtigten Anlaß zum Eingreifen geboten hätte.
Studentenaustauſch mit Oſterreich und Danzig.

Um reichsdeutſchen Studierenden das Studium an einer
deutſcheöfterreichiſchen Hochſchule oder an der techniſchen
Hochſchule in Danzig und den deutſcheöſterreichiſchen und
Danziger Studierenden das Studium an einer reichsdentt
ſchen Hochſchule zu evleichtern, veranſtaltet das Aus
landsamt der deutſchen Studentenſchaft für
das Winterſemeſter 1924 25 einen ſtudentiſchen Austauſch
zwiſchen den genannten Hochſchulen. Jeder Teilnehmer an
dem Austauſch hat für die Dauer des Winterſemeſters einem
Studierenden aus derjenigen Hochſchulſtadt, die er zu be
ſuchen wünſcht Aufnahme in einer Familie zu gewähren, die
in einer Hochſchulſtadt ſeines Staates anſäſſig iſt. Nach
Möglichkeit ſoll von Familie zu Familie getauſcht werden.

Bulgarien.
Es herrſcht vollſtändige Ruhe Zu den in letzter Zeit

verhreiteten Nachrichten über angebliche Unruhen und Bür
gerkriege in Bulgarien teilt der neu gegründete Verband
der bulgariſchen Journaliſten in Deutſchland mit, daß
Lülle-Burgas, wo angeblich ein Bauernaufſtand aus
gebrochen ſein ſoll, zu deſſen Bekämpfung die Banden des
mazedoniſchen Komitats von der Südgrenze zurückgezogen
worden ſein ſollen, nicht in Bulgarien, ſondern in der
Türkei liegt. Auch die mazedoniſche Bande

exiſtiere nur in der Phantaſie der Gegner Bulgariens.
Gegenwärtig ſei die Lage in Bulgarien vollſtändig ruhig
und kein Bauer denke in der Erntezeit an irgendeine Be
wegung oder Unruhen. Hier und dort meldeten ſich gut
bezahlte Agenten des Bolſchewismus, wie das auch in
Deutſchland der Fall ſei, die ſich Mühe geben, die Ruhe des
Landes zu ſtören. Die bulgariſche Regierung ſei aber ſtark
genug, die Sicherheit des Staates aufrechtzuerhalten.
Aus Jn und Ausland.

Darmſtadt. Auf Einladung des Reichsarbeits miniſteriums
hat hier die 7. eichsſiedlungs konferenz getagt.
Vertreter der Reichsregierung und faſt aller deutſchen Landes
regierungen waren anweſend. Zur Beratung ſtanden u. a. die
Finanzierung des ländlichen Siedlungsweſens, insbeſondere
des Flüchtlingsſiedlungsweſens, und die weitere
Behandkung des Geſetzentwurfs über den Verkehr mit landwirtſchaftlichen Grundſtaen

Dresden. Nach einem Beſchluß des Geſamtminiſteriums
iſt auf Grund des rechtskräftig gewordenen Gerichtsurteils
gegen den früheren Miniſterpräſidenten Dr. Zeigner dem
Antrag auf Einleitung eines Verf z hrens vor

eigner
dem

Diſziplinargericht gegen Dr. ſtattgegeben
worden.
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277 (Nachdruck verboten.)So brachen Aßmanns am Abend des 3. März mit ſehr
gemiſchten Gefühlen zum Kaſinoball auf.

Ernſt war noch einen Augenblick zu Großtanting her
eingekommen, um ihr Adien zu ſagen. Sie lag auf dem
Diwan, weil ſie ſich matt und müde fühlte, ſagte ihm aber
lächelnd, daß ihr ſehr wohl und behaglich zumute ſei, und
wünſchte ihm viel Vergnügen.

Ernſt ſagte auch Bettina Adieu und ging. Betting ſah
mit leuchtenden Augen hinter ihm her. Wie ſtolz und ſtatt
lich ſah er aus in dem elegant ſitzenden Frack, der die
Schultern noch breiter als ſonſt erſcheinen ließ. Ehe Ernſt
die Tür ſchloß, ſah er noch einmal ins Zimmer zurück.
Sein Auge umfing einen Augenblick die ſchlanke, anmutige
Mädchengeſtalt, die durch den roten Lampenſchleier von
roſigem Licht überſtrahlt war. Trotzdem verließ ihn dies
friedliche Bild den ganzen Abend nicht, und in all dem
Iauten, glänzenden Treiben ſehnte er ſich nach Großtantings
ſtillem Stübchen.

Bettina war nun ganz allein mit Großtanting, wie ſo
viele Abende Die Mädchen waren ſchon in ihren Kam
mern hinaufgegangen. Es war ſtill im ganzen Hauſe.
Draußen über dem Fluß ſtand der Mond in einer großen,
leuchtenden Scheibe und goß ſein mildes Licht über die
weiß beſchneite Erde. Der Sterne Glanz verblaßte gegen
ihn. Die alte Dame hatte lange reglos durch das Fenſter
auf die Mondſcheibe geblickt.

„Wie ſchön iſt das, Bettina. Welch ſtillen Frieden löſt
ſolch eine Mondnacht im Menſchenherzen aus.

Bettina trat ans Fenſter und ſah hinaus
„Wunderſchön, Großtanting. Nur wollte ich, der

Schnee wäre für diesmal zu Ende Jch hoffe ſo viel für
dich vom Frühling. Wenn du erſt hier in der Sonne ſitzen
De am offenen Fenſter, dann wirſt du wieder kräftiger

n. S e

h

München. Auf dem Bundestag der Bayeriſchen
Beamten wurde ein allgemeiner Proteſt gegen das
Beamtenbeſoldungsgeſetz erhoben mit der Forde
rung, daß ſowohl das Ermächtigungs wie auch das Reichs
ſperrgeſetz beſeitigt und bis 7 Regelung des neuen Beſol
dungsgeſetzes eine Notſtandshilfe für die unteren
Beamten gegeben ſowie eine Gehaltsordnung geſchaffen
werde.

London. Achthundert Mitglieder des amerikaniſchen
Anwälteverbandes ſind hier zur Deilnahme an der
internationalen Anwaltskonferenz eingetroffen.

Prag. Das Organ der tſchechiſchen katholiſchen
Prieſter veröffentlicht eine Erklärung, in der es heißt, der
tſchechiſche katholiſche Klerus erkenne keine andere Ob rig
keit an als dietſchechiſche Nation Dieſe Erklärung
die natürlich nur als gegen die päpftliche Autorität gerichtet
auſgefaßt werden kann, hat großes Aufſehen in katholiſchen
Kreiſen erregt.

Die Arbeitszeilverordnung in Preußen.
Richtlinten für ihre Durchführung.
Mit Rückſicht auf die bei der Durchführung

der Arbeitszeiwerordnung vom 21. Dezember vorigen
Jahres bisher gemachten Erfahrungen hat der

preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe an die Re
gierungspräſidenten und den Polizeipräſidenten von Berlin
einen umfangreichen Erlaß herausgegeben, in dem es u. g.
heißt: „Der Ausgleich des an einzelnen Werktagen
etwa eintretenden Ausfalls an Arbeitsſtunden
iſt nur innerhalb der 48ftündigen Woche oder der 96ſtündigen
Doppelwoche zuläſſig, es ſei denn, daß durch Tariſvertrag
oder behördliche Ausnahmegenehmigung ausdrücklich etwas
anderes vereinbart oder geſtattet iſt. Das Recht der
Beganſtand un g von Beſtimmungen über die Arbeitszeit
in nicht für allgemein verbindkich erklärten Tarifverträgen,
die nur innerhalb eines Regierungsbezirks oder innerhalb
des Bezirks der Stadt Berlin Geltung haben, iſt auf die
Regierungspräſidenten bzw. auf den Polizeipräſidenten von
Berlin übertragen. Auf die Einſchaltung ausreichender
Pauſen foll mit Nachdruck hingewirkt werden. Bei einer
Arbeitszeit von mehr als 6 bis zu 824 Stunden einſchließ
lich ſollen für weibliche Arbeitnehmer die Pauſen in der
Regel eine halbe Stunde dauern, bei einer Arbeitszeit von
mehr als 8 bis zu 9 Stunden einſchließlich mindeſtens
dreiviertel Stunden und bei mehr als 9ſtündiger Arbeits
zeit mindeſtens eine Stunde

Nach zehn Jahren.
Zum zehntenmal jähren ſich in dieſem Jahre
die Ereigniſſe des erſten Jahres des
Großen Krieges. Rückſchauend werfen wir noch ein
mal einen Blick auf all das Herzerhebende und Schmerz
liche, auf all das Furchtbare und Erhabene, das wir durch
lebt haben, und von dem noch fernſte Zeiten erzählen wer
den. Wir geben im folgenden eine Kberſicht der wichtigſten
Ereigniſſe der erſten Kriegswochen. Es iſt eine einfache,
nüchterne Tabelle, aber jede Zeile in ihr iſt inhaltſchwere
Geſchichte, die noch nachklingen und nachwirken wiärd, wenn
wir, die wir mitten in der Flut ſtanden, längſt vergangen
und vergeſſen ſein werden. Und nun zu den Ereigniſſen
der letzten Juliwoche und der erſten drei

Auguſtwochen des Unheilsjahres 1914:
Juli.

23 Ulkimatum Oſterreich-Ungarns an Serbien.
25. Abbruch der Beziehungen Hſterreich-Ungarns zu Serbien.
28. Krieg Ungarn erklärt Serbien denrie g.
30. Mobilmachung in Rußland
31 Ultimatum Deutſchlands an Rußland

Mobilmachung in Belgien
Auguſt.

Mobilmachungin Deutſchland und in Frank
reich. Kriegserklärung Deutſchlands an
Rußland2 Ultimatum Deutſchlands an Belgien. Neu
tralitätserklärung Jtaliens. Die kleinen Kreuger Augs
burg“ und „Magdeburg“ beſchießen den ruſſiſchen Kriegs
hafen Libau.

3 Kriegserklärung Deutſchlands an Frank
reich Einmarſchder Deutſchen in Belgien

4 England erklärt Deutſchland den Krieg.Beſchießung der algeriſchen Häfen Philippeville und Bone
durch die deutſchen Schlachtſchiffe „Göben“ und „Breslau“.

5. Der Hilfsſtreuminendampfer „Königin Luiſe“ wird in der

Theniſemündung von einer engliſchen Torpedovoots
flottikke unter Führung des kleinen Kreuzers „Amphion
verſenkt; letzterer läuft auf eine der gelegten Minen und
geht unter.

6 Kriegserklärung SOſterreich r anRußland und Serbiens an Deutſchland
Die deutſchen Schlachtſchiffe „Göben“ und Breslau
durchbrechen die engliſche Blockadelinie vor Meſſtina und
laufen in die Dardanellen ein.

7. Die Deutſchen erovern Lüttich.
10. Erſte Schlacht bei Mülhauſen. Kriegserklärung Frank

reichs an Oſterreich-Ungarn. Deutſcher Sieg bei Lagarde.
13. Kriegserklärung Englands an Hſterreich- Ungarn
17. Sieg der Deutſchen über die Ruſſen bei Stallupönen.
19. Schlacht bei Tirlemont. Zweite Schlacht bei Mülhauſen.

Ultimatum Japans an Deutſchkand betreffs
Kiautſchau.20. Brüſſel von den Deutſchen beſetzt. Deutſcher
Sieg über die Franzoſen bei Metz und über die Ruſſen bei
Gumbinnen.

22. Deutſcher Sieg bei Longwy.
23. Abbruch der Beziehungen Deutſchlands zu Japan.
24. Kriegserklärung Hſterreich-Ungarns an Japan.
W. Sieg der Hſterreicher über die Ruſſen bei Krasnik. Die

Deutſchen erobern Namur und Longwy.

Nah und Fern.
O Schweres Autounglück in der Sächſiſchen Schweiz.

Jn der Nähe von Porſchdorf verunglückte das Auto des
Direktors der Waggonfabrik Buſch, Kommerzienrat Buſch.
Der Wagen fuhr gegen die Einfriedigung eines Hauſes
und überſchlug ſich. Die ſechs Jnſaſſen wurden teils
ſchwer, teils leicht verletzt. Der Chauffeur wird kaum
mit dem Leben davonkommen.

O Ein polniſches Gymnaſium in Allenſtein? Jm ehe
mals deutſchen Poſen hat ein Konzert zum Beſten des in
Allenſtein zu gründenden polniſchen Gymna
i um s ſtattgefunden. Die Poſener Geſellſchaft iſt von dem
Gedanken begeiſtert, einer polniſchen Vorpeſten
ſte lung in Oſtpreußen durch Gründung des „erſten pol

Gymnaſiums in Deutſchland eine vreitere Baſts zu
geben.

O Maſſenmörder Haarmann geſteht 20 Morde. Das
Dunkel, das bisher noch über der hannoverſchen Maſſen
mord ſache Haarmann lag, beginnt ſich zu klären.
Unter dem Druck zahlreicher Verhöre hat Fritz Haarmann
nunmehr 20 Mordtaten eingeſtanden. Nach den

ärztlicherſeits erteilten Gutachten iſt
feſtgeſtellt, daß die in der Leine ge
fundenen Knochenreſte vier und
zwanzig verſchiedenen Perſonen
angehören. Ob alle dieſe Knochen von
Haarmann und Genoſſen in die Leine
oder Jhme geworfen worden ſind,
läßt ſich natürlich nicht feſtſtellen.
Haarmann hat ſich herbeigelaſſen,
ſeinen Kumpan Gran s arg zu be
laſten. Es konnte feſtgeſtellt werden,

daß Grans, entgegen früheren Ausſagen, Haarmanns
Mittäter iſt. Das ſoeben eröffnete Verfahren gegen
die beiden Beſtien in Menſchengeſtalt wird vermutlich noch
mehr Mordtaten aufklären, da das Verbleiben einer
e Anzahl jugendlicher Vermißter noch nicht

ärt iſt. e S eO Bombenattentat auf einen Schnellzug. Gegen den
Schnellzug Lyon Paris iſt ein Attentat verübt worden,
indem eine Bombe an einer der Schienen befeſtigt wurde.
Die Bombe erplodierte vor dem Zuge, ohne ihn zum
Entgleiſen zu bringen. Man glaubt, daß es ſich um ein
Attentat gegen den Verkehrsminiſter handelt, den man im
Zuge vermutete.

O Geheime Munitionsfabrik in Thorn. Die polniſche
Polizei hat in Thorn eine geheime Bomben fabrik
und ein Lager von Sprengſtoffen entdeckt. Es beſteht der
Verdacht, daß von Thorn Bomben und Exploſiwſtoffe für An
ſchläge in Warſchau und Lemberg geliefert wurden. Die
Polizei hat zahlreiche Verhaftungen vorgenommen

ken Mädchen hinüber. Eine Weile blieb es ſtill. Endlich
legte ſich Großtanting auf die Seite.

„Bettinag ich habe dich ſo lange nicht ſingen hören
ſing mir ein Lied. Wenn du hier meine Zimmertür

gufſtehen läßt, und drüben die vom Salon, dann höre ich
dich ſehr gut. Willſt du?“

„Gern, Großkanting, wenn es dich nicht anſtrengt.“
„Gewiß nicht. Nur ein Lied möchte ich hören du

weißt mein Lieblingslied.“
Bettina küßte liebevoll den weißen Scheitel und ging

hinaus. Die alte Dame ſah ihr nach und lauſchte in ſtil
ler Andacht, als die präludierenden Töne an ihr Ohr klan
gen. Und dann fiel Bettings Stimme ein mit warmen
Herzenstönen

Es iſt ſtill geworden, S
Verrauſcht des Abends Wehn,
Nun hört man aller Orten
Der Engel Füße gehn.
Rings in die Tale ſenket
Sich Finſternis mit Macht:
Wirf ab, Herz, was dich kränket
Und was dir bange macht!
E2 ruht die Welt im Schweigen,
Ihr Toſen iſt vorbei,
Stumm ihrer Freude Reigen
Und ſtumm ihr Schmerzensſchrei. e
Hat Roſen ſie geſchenket, 9
Hat Dornen ſie gebracht:
Därf ab, Herz, was dich kränket
ad was dir bange macht
Nun ſteh'n im Himmelkreiſe

Die Stern' in Majeſtät,
Jn gleichem, feſtem Gleiſe
Der goldne Wagen geht.
Und gleich den Sternen lenket
Er deinen Weg durch Nacht:
Wirf ab, Herz, was dich kränket

S u h
Und was dir bange macht

Großtanling lächelte und ſah wehmütig zu dem ſchlan

„Soll ich dir vorleſen, Großtanting?“
„Nein, Kind. Bleib nur ſo ſtill bei mir ſitzen. Laß

mir deine Hand. Sie iſt ſo warm.
„Jſt dir kalt, Liebe, Gute?“

„Nein, nein!“ SSo ſaßen ſie ſtill beieinander und ſahen in das Mond
licht hinaus Großtanting ſchloß aber nach einer Weile
müde die Augen.

Betting wurde das Herz ſchwer. Wie lange würde
ſie dieſe liebe Hand noch in der ihren halten dürfen Vor
ihrem geiſtigen Auge zog alles vorüber, was ihr die alte
Dame Liebes und Gutes erwieſen hatte. Ach, es war ſo
viel, ſo viel, nie konnte ſie es ihr genug danken, nie. Wie
zart und liebevoll hatte ſie ihr vedrücktes Geinüt aufge
richtet, damals, als ſie hier ins Haus kam. Wie ſein und
taktvoll hatte ſie ihre Stellung im Hauſe gebeſſert und ſie
gegen Tante Adolphines Härte in Schutz genommen.
Welche unermeßlichen Schäte für Geiſt und Gemüt e
ſie in ihr aufgeſammelt und damit ihrem Leben einen
höheren Wert gegeben. Was wäre ſie heute, hätte Groß
tanting ſie nicht liebevoll an ihr Herz genommen?

In ihre Gedanken hinein könte ein ſchwerer Seufzer
aus Großtantings Bruſt. Bettina fuhr zuſammen und ſaß
ſie an. Die alte Dame hatte die Augen aufgeſchlagen und
verſuchte ſich aufzurichten.

„Jch habe Durſt, Bettina gib gib mir zutrinken.“

Fortſetzung folgt.



e

hüten. Darüber geriet Sukaustas derarti,er dem Hirten beide Augen au s a d r en
wahnſinnigen Schmerzen ſich windenden Menſchen dann
a Dolchermordete. Der Mörder wurde ver

a

O Türkiſche Piraten im Schwarzen Meer. Diebehörden haben ein berüchtigtes Kanonenvoo t et
gemacht, das, mit Piraten bemannt, die nördlichen Küſten
des Schwarzen Meeres durch Kberfälle auf Frachtſchiffe
unſicher machte. Es ſtellte ſich heraus, daß man es mit
einem türkiſchen Schiff zu tun hatte, an deſſen Bord man
große Mengen von Waren aller Art, darunter auch Edel

metalle, vorfand die offenſichtlich von ruſſiſchen Schiffen
ſtammten. Die Beſatz ung und der Kapitätes ſind ſofort erſchoſſen worden. n

Bunte Tageschronik.
Berlin. Der 25jährige Otto Koler er ſchoß aus Rache

den 47jährigen Vater ſeiner Geliebten und kötete ſich ſelbſt
durch einen Schläfenſchuß. Die Berliner KrimiicClpolizei
konnte in letzter Zeit fünf Banden mit über 60 Mitgliedern
verhaften, die ausländiſche Geldnoten gefälſcht und in Ver
kehr gebracht haben.
Finſterwalde (N. Lauſitz). Das Hauptvergnügungs
etabliſſement, Hotel Viktoriag, iſt nachts durch eine Feuers
brunſt völlig eingeäſchert worden. Von den zahlreichen
Gäſten wurde niemand verletzt. Der Sachſchaden iſt bedeutend.

Görbersdorf. Die Maſſenvergiftung in der
Brehmerſchen Lungenheilſtätte in Görbersdorf, von der
neun Zehntel der Patienten und des Perſonals nach dem Genuß
einer Erdbeerſpeiſe erfaßt wurden, hat insgeſamt 4 Todes

v h e r F j aftet z laubigs. e Franzoſen ver en wegen unerlaten Waffentragens zwei r e r (h) auf dem
Jahrmarkt.

Swinemünde. Am 20. Juli feierte Swinemünde ſein
hundertjähriges Beſtehen als Seebad. Große Menſchenmengen
wohnten der Feier vei, die durch einen hiſtoriſchen Feſtzug und
ein Feuerwerk abgeſchloſſen wurde.

Brüſſel. Der vbelgiſche Großinduſtrielle Baron Coppée,
der angeklagt war, während des Krieges den Deutſchen zur
Herſtellung von Exploſivſtoffen notwendige chemiſche Produkte
geliefert zu haben, iſt frei geſprochen worden.

Liſſabon. Als während eines Konzerts im „Eduard VII.
Park die Polizei einen Soldaten zur Rede ſtellte, der eine
Frau beläſtigt hatte, kam es zu blutigen Auseinanderſetzungen
zwiſchen Polizei und Militär. Sieben Teilnehmer an dem
Gefecht wurden getötet, 10 verwundet.

Plewna (Bulgarien). Das Gebäude der politiſchen
Polizei wurde in die Luft geſprengt. Unter den
Toten befindet ſich auch der Generalinſpektor der Polizei,
Serbeckow. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Newyork. Die Ermordung des amerikaniſchen Konfuls in
Teheran erfolgte, weil der Konſul die Unvorſichtigkeit beging,
einen Brunn en zu photographieren, der von den Gläubigen
als heiliger Ort verehrt wurde. Die perſiſche Geſandtſcha
hat dem Staatsdepartement ihr Bedauern ausgeſprochen

S Berlin. (Leitende Angeſtellte und Achtſtun-
dentag.) Dem von den gewerkſchaftlichen Spitzenverbänden
aller Richtungen gefaßten Beſchluß, einen Volksentſcheid
über die Frage des Achtſtundentages herbeigat kann die
Vereinigung der leitenden Angeſtellten (Vela),

e mitteilt, nicht betreten. Die leitenden Angeſtellten
ten es vielmehr en Wohn te ablehnen, unter

den heutigen wirtſchaftli Verhältniſſen einen Boksentſcheid
mit allen ſeinen beunruhigenden s gen wegender Frage des Achtſtundenkages in die Wege zu leiten Bei
den wirtſchaftlichen Laſten, die der Dawes Bericht auferlege,
ſei heute die Feſtlegung des Achtſtundentages nicht diskutierbar.

Aus den Gerichte.
8 Beleidigung des Reichspräſidenten. Vom Großen Schöffen

gericht in Naumburg (Saale) wurde der Apotheker Ger
hard Sturm aus Laucha a. U. zu 300 Mark Geldſtrafe
verurteilt, weil er den Reichspräſidenten als Verbrecher am
deutſchen Volke bezeichnet hatte.

s Verurteilte Landesverräter. Der Strafſenat des Ober
landesgerichts in Stuttgart verurteilte den 24jährigen Kauf
mann Joh. Wensky aus Stuttgart wegen Anwerbung Deutſcher
zur franzöſiſchen Fremdenlegion zu fünf Jahren und ſechs Mo
naten Zuchthaus, der jährige Bankbeamte Jardot auts Baden
erhielt wegen Landesverrats zehn Jahre Zuchthaus und eine
Geldſtrafe von 3000 Mark, der 24jährige Schneider Polkmann
on Clarbolz 4 Jahre 6 Monate Zuchthaus an e Se

h V H. ee S Nachdruck verboten.)
Das junge Mädchen ſprang auf und holte Waſſer her

bei. Großtanting trank begierig
„Ah, meine Lippen ſind ſo trocken. Eis möchte ich

FJa, jq. aber mir iſt mir iſt
Sie ſiel matt zurück. Der Atemn ging mühſam, das

Arbeiter und Angeſtellte. e

n.

„Eis? Das würde dir ſchaden, Liehſte. S

Geſicht wurde fahl und ſchlaff. Unruhig drehte ſte den
Kopf von einer Seite nach der anderen.

Eine ungeheure, namenloſe Angſt kroch
heran. Jhr Herz drohte ſtill zu ſtehen. Sie fühlte plötz
lich ganz deutlich: Jetzt geht es zu Ende mit Großtanting.

Dieſe ſah unruhig im Zimmer umher
in keive Jung min leive JungtDu weißt Gredtanung er iſt mit Georg und ſeinen

Eltern auf dem Kaſinoball.

an Betting

Ach ja richtig ich hatte es vergeſſen,“ lächelte

die Greiſin. eIhre Augen hatten aber einen überirdiſchen Glanz
Bettina dachte an Ernſt. Wenn es ſo war, wie ſie ver
zweifelt fürchtete, wenn Großtantings letzte Stunde ge
kommen war, dann mußte ſie ihn ſofort rufen laſſen. Er
würde es ihr nie verzeihen, wenn ſie es unterlaſſen würde.

Sie ſchlüpfte zur Tür hinaus und klingelte draußen
nach dem Mädchen. Dann ging ſie ins Zimmer zurück
und ſetzte ſich neben die alte Dame. Voll Angſt und Un
ruhe ſah ſie in das liebe alte Geſicht. Es erſchien ihr ſo
anders, ſo fremd, weltentrückt.

Es währte eine Ewigkeit für ihre Angft, bis das
Mädchen herunterkam. Bettina ging leiſe hinaus.

„Schnell, laufen Sie in das Kaſino, Sie wiſſen, in der
Arndtſtraße. Dort fragen Sie nach Herrn Leutnant von
Bühren, man wird ihn am erſten kennen Er ſoll Herrn
Ernt ſoſort a Hauſe ſchickten aber ganz ſhnen t

von 1500 Mark der jährige Arbeiter Eiſenbraun von der
Nachrichtenabteilung in Konſtanz 4 Jahre Zuchthaus und 1500n e e en e eefän e1000 Mark Geldſtrafe. guwgre von S Dahren an

s Zuchthaus für eine Engelmacherin. Eine beſtialiſchEngelmacherin namens Frieda e Würde vom ehe
Schöffengericht zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt
Sie hat lebend geborene Kinder in Decken gewickelt, mit Petro
leum begoſſen Und verbrannt. Auch einige Frauen ſind an
ungeſetzlichen Eingriffen zugrunde gegangen. Jhre Helfers
helfer wurden zu entſprechenden Strafen verurteilt

Börſe und Handel
Börſenbericht. Berlin, 21. Juli. Jn der neuen Wochezeigte ſich vermehrte Nachfrage, die durch die e

gend freundliche Stimmung der letzten Tage und durch den
recht günſtigen Geldſtand angeregt wurde. Beſonders gilt dies
für Montanwerte. Chemiſche Werte waren vegehrt und
öher. Auch Kriegsanleihe beſſerte den Kurs. An der
roduktenbörſe konnte ſich Weizen befeſtigen. Rog

gen war ziemlich angeboten. Hafer wurde gefragt.
Die Berliner Deviſenbörſe vom 21. i bri bei unverändertem Dollarkurs von 419 u g um i Geringes

re Notierungen, für: engl. Pfund 18,38: 18,47; fran z.

weg. Krant a ar ware voe 46 ollarſchäGoldanteihe 42. t
Neue Sparkaſſenanleihe. Der Sparkaſſengiroverband der

Provinz Sachſen ſowie der Freiſtaaten Anhalt und
Thüringen beſchloß, um namentlich für langfriſtige Kredite
an Kommunalverbände Geld zu haben, eine Verbands
anleihe von 100 Millionen Goldmark aufzulegen.

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe
Getreide und Olſagaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Kg.
n Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmar

21. 7. 19. 7. 7.Weiz. märk. 172-179 170-177 Weizkk. f. Br. 9,6 9,
mitteld. T Rogkl. f. Brl. 9,5-9,69,5-9,6Kogg., märk. 134-141 137-144 Raps 270-280 260pommerſcher ganſaat 350-360) 330
weſtpreuß. ViktorErbſ. 20-2120-232Futtergerſte 153-1538 155-160 kl. Speiſeerbſ. 14-15 14-15

Braugerſte 158-168 160-170 Futtererbſen 14 14
Bafer, märk. 140-146 140-145 Peluſchken 14 14
pommerſcher Ackerbohnen 14-15 14-15weſtpreuß. S Wicken 15-1615-16Weizenmehl Lupin., blaue 9,5-109,6-10
p. 100 Kil. fr. Lupin, gelbeW 7 Rangesa ein apskuchen 11 11rk. ü. Not.) 24-27,5 24-27,5 Leinkuchen 19-20 19-20
Roggenmeh Trockenſchtzl. 8,8-968,8-9
p. 100 Kil. fr. vw. Zuckſchn. 18-19 18-19
Berl. brutto Torfml. 30/70intl. Sack 21.28,5 21,6.24 Kartoffelſt. 21 21.21,5
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Letzte Nachrichten.

Die vorläufige Regelung des Reichshaushaltes.
Berlin, 21. Juli. Die Reichsregierung hat dem Reichstag

ein Geſetz über die vorläufige Regelung des Haushalt für
enne Hehee e e et eneirdgültige Haushalt mehr rechtzeitig vo f desbisherigen Etatnotgeſetzes verwendet werden kann. Das Not
geſetz wollte man aber nicht weiter verlängern.

Wiederaufnahmeverfahren bei Volksgerichtsurteilen.
Berlin, 21. Juli. Der Rechtsausſchuß des Reichs kages

ſtimmte in ſeiner heutigen Sitzung dem Antrage ſeines er
ausſchuſſes auf Einführung der Wiederaufnahme des Ver
fahrens gegenüber Urteilen der bayeriſchen Volksgerichte zu.

Die Verfaſſungsfeier in Preußen.
Berlin, 21. Juli. Das preußiſche Staatsminiſterium ver

öffentlicht einen Beſchluß zur Verfaſſungsfeier am 11. Anguſt.
Es werden Anordnungen für die Beflaggung der Die ge
bäude und für eine würdige äußere Geſtaltung der Feier
getroffen

Deutſchlands Kolonialarbeit t.
London, 17. Juli. Da bereits wiederholt im engliſchen

Parlament geklagt worden iſt, daß die früheren deutſchen
Kolonien in Oſtafrika neuerdings in der Entwicklung zurück
geblieben ſind, iſt vom engliſchen Kolonialminiſterium ein Aus
ſchuß eingeſetzt worden, der die Urſachen der jetzigen mangel
haſten wirtſchaftlichen Entwicklung dieſer Gebiete prüfen ſoll.

eilen Sie. Auf dem Rückwege laufen Sie zum Arzt.
Das Mädchen ſah Bettinas Angſt und lief davon.

Inzwiſchen war die Köchin auch herabgekommen, die Mäd
chen waren zum Glück noch nicht zu Bett gegangen

„Bleiben Sie unten, in meiner Rufnähe, es könnte
S ung Sie Wieſe ihr ar Die r S nen
roßtantin ück ag mit geſchlo tund wegte e trockenen Lippen wie im flüſternden Ge

ſprär Fetnma kniete an ihrer Seite nieder und legte
ſchmeichelnd ihre Wange an dieleiſe roßtanting, Liebe, Beſte, t du mich!“ rief ſie

angſtvolles Flehen rief die verlöſchenden Lebensgeier on n zurück. Die alte Dame ſah zärtlich in
das vlaſſe, angſtvolle Mädchengeſicht.

„Wirf ab, Herz, was dich kränket und was dir bangemacht. Hörſt du, Setn na. Gott ſegne dich, mein Blond

n.
e fühlft du dich, Großtanting?
DuHetting hielt ihr das Glas an den Mund, aber ſie

netzte kaum die Lippen
„Wo iſt nur min leive Jung,“ fragte ſie unruhig, ver

O nnen.
„Er wird gleich hier ſein, Liebſte.“
„Das iſt girtt, ſehr gut.“
Sie dämmerte wieder vor ſich hin, und die Atemzüge

wurden immer ſchwächer zitternder
Bettina wurden die Minuten zur Ewigkeit. Jm Geiſt

folgte ſie dem Mädchen und rechnete ſich aus, wie weit es
ſein könnte. Die Arndtſtraße lag etwa zehn Minuten et
fernt. Jetzt ſchickte man ihr Bühren heraus Er würdeErnſt ſofort aufſuchen. Aver vielleicht fand er ihn nicht

gleich. Aber jetzt ja, jetzt wußte es Ernſt. Und nun
eilte er in die Garderobe nahm Hut und Mantel. Und
nun mußte er auf dem Heimwege ſein. Ach Gott Groß
tantings Hände wurden ſo kalt. Sie umfaßte ſie mit den

ihren und hauchte ihren jungen warmen Atem dartver

S

fürchte, es geht nicht gut mit Großtanting Wer Sie,

Der Mord in Berchtesgaden. 7
München, 21. Juli. Der Mord, der in Berchtesgaden an

dem Berliner Studienrat Dr. Merz begangen worden iſt, ſteht
vor ſeiner Aufklärung Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß der
Mord nicht aus Raubluſt, ſondern aus anderen Gründen ge
ſchah. Der Tat dringend verdächtig iſt ein ſtebzehnjäh
riger Gymnaſiaſt Keßler, der nach München flüchtete
wo er jetzt von der Kriminalpoligei geſucht wird.

Dr. Schacht aus London wieder abgereiſt.
London, 21. Juli. Der deutſche Reichsbankpräſident Dr.

Schacht, der den Schlußverhandlungen über die kommende Gold
notenbank beigewohnt hatte, hat London wieder verlaſſen, nach
dar nd Verhandlungen mit Lord Kindersley abgeſchloſſen wor

en ſind.
England lehnt den militäriſchen Garantiepakt ab.

London, 21. Juli. Miniſterpräſident Macdvnald hat an den
Generalſekretär des Völkerbundes ein Schreiben gerichtet in dem
er im Namen der engliſchen Regierung den vom Völkerbunde
vorgeſchlagenen gegenſeitigen militäriſchen Garantiepakt ablehnt.
In dem Schreiben weiſt Macdvnald darauf hin, daß der Pakt
die Beſtimmung enthalte, daß die Signatarmächte im Falle
irgendeines Angriffs verpflichtet ſeien, militäriſche Hilfe zur
Verfügung zu ſtellen. Dies ſei eine für England unanehmbare
ne uns da es ſich nicht zum Poliziſten der Welt machen

nne.
Sicherheiten für Frankreich.

London, 21. Juli. Der diplomatiſche Berichterſtatter der
Weſtminſter Gazette ſchreibt, Macdonald habe Herriot, Kellogg,
Theunis und Hymans heute zum erſten rn nach Downing
Street eingeladen. Auf dieſem Früſtück ſei ein Plan erörtert
worden, durch den den Franzoſen zwecks Erleichterung der Auf
bringung der 40 Millionen Pfund Sterlinganleihe für Deutſch
land die Erträgniſſe aus dem Ruhrgebiet gewidmet und zwiſchen
der Zeit, wo Deutſchland die für die Ausführung des Planes
notwendige Geſetzgebung angenommen habe und der Zeit, wo
dieſe Geſetzgebung zur Wirkung gelange, die Anleihezinſen durch
deutſche Eiſenbahnrenten bezahlt werden könnten. Dieſer Plan
könnte, wenn er angenommen würde, die franzöſiſch-belgiſche
Forderung auf Beibehaltung franzöſiſcher und belgiſcher Eiſen
bahner auf den Ruhr und Rheinlandbahnen löſen. Unter den
Erkträgniſſen des Ruhrgebietes ſeien zweifellos die der Kohlen

ſteuer zu verſtehen. 2Morgan übernimmt die Hälfte der Anleihe
London, 21. Juli. Aus guter Quelle verlautet, daß ſich

Morgan bereit erklärt hat, die Hälfte der vierzig Millionen
Pfundanleihe zu übernehmen. Es dürfte noch erinnerlich ſein
daß Morgan auch vor einigen Monaten eine bedeutſame Rolle
bei der Stützung der franzöſiſchen Währung geſpielt hat.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Raſch tritt der Tod den Menſchen

an. Am Sonnabend mittag wurde der penſ. Eiſenbahn
Lademeiſter Wilh. Geißler auf dem Wege zum Bahnhof
von einem Herzſchlag betroffen, der dem Leben des immer
hin noch rüſtigen 76 jährigen Mannes ein jähes Ende
bereitete.

Annaburg. Jn der am 14. d. Mts. ſtattgehabten
Gemeinderatsſitzung wurde nach der Wahl des Sparkaſſen
Kuratoriums, in welches die Herren, Schaefer, Wild, Jäger,
und Franke delegiert werden, dem Ankauf einer Straßen
parzelle von dem Beſitzer des früher Mauerſſchen Grund

ſtückes für den Preis von 600 Mk. die Genehmigung erteilt.
Weiter beſchließt die Verſammlung den Bau von 4 Fami
lienhäuſern mit je 4 Wohnungen, falls der Gemeinde der
erforderliche Zuſchuß aus den Erträgniſſen der Hauszins
ſteuer überwieſen wird. Die Gemeinderatsſtzung am 18. d.
Mts. war nur von kurzer Dauer. Es wurde dem Antrage
des Gemeindevorſtandes folgend, beſchloſſen, die Kommunal
ſteuerzuſchläge auf 250 zu bemeſſen, beſchloſſen waren
ſ. Zt. 400 Ein Antrag aus der Mitte der Ver
ſammlung nur 150 Zuſchlag zu erheben, wurde mit
allen gegen 1 Stimme abgelehnt. Betr. Beamten Abbau
bittet der Gemeinde- Vorſteher hiervon Abſtand zu nehmen.
Verſammlung beſchloß, die Angelegenheit dem Gemeinde
vorſtand zu überlaſſen. Außerhalb der Tagesordnung regt
Gem Verir. Belding an, die Aſchengrube im Armenhauſe
zu reparteren, auch eine Tünchung verſchiedener Wohnungen
daſelbſt vorzunehmen. Die Angelegenheit ſoll in nächſter
Sitzung, nachdem Koſtenanſchlag eingefordert iſt, Erledigung

finden.

in und preßte die heißen Lippen darauf. „Wenn du
chon gehen willſt, Liebe, Gute warte nur noch bis

Ernſt kommt nur ſo lange noch,“ dachte ſie er
Und lauſchte in die ſchweigende Nacht hinaus ob ſnen Schritt nicht hörte Und endlich hörte ſie ihn auf

Treppe. Sie kannte ihn unter Tauſenden heraus. Jmmer
drei Stufen auf einmal haſtete er empor.

„Großtanting Großtanting er kommt Ernſt
e rief ſie wie erlöſt, als hätte alle Not nun ein

e.

Gleich darauf trat Ernſt in das Zimmer. Hut und
Mantel flogen in ſeiner raſchen, ungeſtümen Art zu Boden.

Er kniete neben Betting nieder. S„Großtanting! Großtantingl“
ſah auf. Ein blaſſes Lächeln huſchte um ihren

„Min leive Jung' min leive SEin ſchluchzender Atem ein leiſe gurgelnder Laut
ein letzter tiefer Atemzug. Ernſt hielt eine Tote im Arm.

Er ſchloß ihr mit liebender Hand die gebrochenen
Augen. Tief erſchüttert ſah er in das ſtille
lich wie im Schlaf lag ſie da. Bettina ſah zu Ernſt auf.

„Wenn doch der Arzt bald käme ich habe ſolche
e r ſagte ſie leiſe. Sie begriff noch nicht, was
geſchehen war.

Er legte die Arme um ihre Schultern und hob ſte
empor.

„Komm, Bettina. Großtanting iſt hinübergeſchlum
mert.

Sie ſchrak zuſammen und ſtarrte in das ſtille Geſicht
„Tot tot?“ rief ſte leiſoee..„Ja, Betting.“ eEin Schwanken und Zittern flog über ihre ſchlanken

Glieder. Sie ſah ihn an, daß ihm das Herz weh tat. Ein
krampfhaftes Schluchzen ſtieg aus ihrer Bruſt empor und
dicke Tränen rollten über ihr Geſicht.

Er zog ſie in ſeine Arme und ſtreichelte ihr Haar
Faſſe dich, Bettina, ſtöre ihre Ruhe nicht,“ bat er

zärtlich beſorgt. Dann ließ er ſie in einen Seſſel gleiten
und küßte ihr die Hand. FKortſetzung folgt



Kein unreifes Obſt roh eſſen! Alljährlich werden
durch den Genuß unreifen Obſtes in rohem Zuſtande nament
lich an Aepfeln und Birnen zahlreiche, zum Teil langwierige
und beſonders für Kinder gefährliche Krankheiten an Darm-katarrhen herbeigeführt. Es wird daher amtlich vor dem

Genuſſe des vor der natürlichen Reife gepflückten Obſtes in
ungekochtem Zuſtande dringend gewarnt. Jn geſundheülicher
Hinſicht empfiehlt es ſich auch, reifes Obſt jeder Art vor
dem Genuſſe gehörig zu waſchen oder zu ſpülen.

Eine gefährliche Anſitte. Viele Kindex haben im
Sommer die Gewohnheit, auf Spaziergängen unreife Getreide
körner zu eſſen und an allerlei Gräſern und Blüten zu ſaugen.
Eingehende Forſchungen haben ergeben, daß vor allem unreife,
Gerſtenkörner, aber auch verſchiedene andere Gräſer einen
Saft bergen, der ins Blut übergehend, eine krankhafte Ver
änderung des Zellengewebes erzeugt und Urſache der un
heilbaren Strahlenpilzkrankheit werden kann. Nur ſofortige
Operation kann die Gefahr beſeitigen. Meiſt iſt ſie aber
nicht ſofort bemerkbar und der operative Eingriff vergeblich
Da ſich die Krankheit ſtrah )lenförmig ausbreitet, ſchreitet auch
der geringſte bei der Operation überſehene Reſt des ge

fährlichen krebsartigen Geſchwürs unabläſſig im Körper fort
und nur ein früher Tod unter unſäglichen Schmerzen
bringt Erlöſung

Jn letzter Zeit iſt wieder häufiger darüber geklagt
worden, daß ſich in den Aborten und an den Wänden der
Eiſenbahnwagen und der Bahnhöfe unzüchtige Darſtellungen,
Schmierereien und Kritzeleien in Wort und Bild befinden.
Die Reichsbahn iſt pflichtmäßig bemüht, mit allen ihr zur
Verfügung ſtehenden Mitteln Abhilfe zu ſchaffen. Trotzdem
wird dem Unfuge wirkſam nur begegnet werden können, wenn
die Verwaltung bei dem reiſenden Publikum die erforderliche
Unterſtützung findet. Es ergeht daher an alle denen das
ſittliche Wohl der Jugend am Herzen liegt, die dringende
Bitte, bei der Ermittelung und Feſtſtellung der unſauberen
Elemente tatkräftig mitzuwirken

Aus Anlaß des jetzt ſtärker werdenden Reiſeverkehrs
iſt zum Schutze des reiſenden Publikums vor Diebſtahl von
der Reichsbahnverwaltung auf allen Bahnhöfen und in
ſämtlichen Perſonen wagen ein Aushang folgenden Jnhaltsangebracht worden: Handgepäck Hiebe! Auf Handgepäck

achten! Bei kurzem Verlaſſen der Wagenabteile das Gepäck
am Gepäckhalter feſtſchließen oder Mitreiſende um Beauf-
ſichtigung erſuchen! Wer einen Gepäckdieb ergreift oder einen
Gepäckdiebſtahl anzeigt, ſo daß der Täter gerichtlich beſtraft
werden kann, erhält unter Ausſchluß des Rechtsweges
eine Belohnung bis zum Betrage von 50 Goldmark.

Ehrung der Gefallenen des R. J. R. 27. Der
Regimentsbund des R. J. R. 27 ſchreibt uns: Auch die
Reſerve 27er, die zum größten Teil aus der Provinz Sachſen
und aus Anhalt, zum kleineren Teil aus Thüringen ihren
Erſatz gehabt haben, errichten ihren gefallenen Kameraden
ein Ehrenmal und zwar auf dem ſagenumwobenen Kyffhäuſer,
aus deſſen Gegend das 3. Bataillon des Regiments ſtammte,
während die anderen Bataillone in Halberſtadt und Aſchers

leben aufgeſtellt worden ſind. Der R.
s h

R. 27 und des Denkmalsausſchuſſes fordern alle ehemaligen
Reſerve 27er und die Angehörigen ihrer gefallenen Kameraden
zu Spenden für das Denkmal und zur Teilnahme an der
Einweihung am Sonntag, den 21. 9. 24 (Begrüßung am
21. 9. 24 nachm.) auf. Jede auch die kleinſte Gabe iſt
willkkommen. Spenden an das Poſtſcheckkonto Berlin Nr.
144594 Oberſt a. D. Krebs, Berlin W. 35, Steglitzer
ſtraße 2. umgehende Meldungen der Deilnehmer, an Haupt
mann a. D. Dahlmann, Berlin-Grunewald, Humboldtſtr.
38 behufs weiterer Benachrichtigung und Weiterverbreitung
unter den ehemaligen Reſ. 27ern und den Hinterbliebenen
der Gefallenen des Regiments Herzlichſt erbeten.

Wittenberg. Eine Verſtärkung der Eiſenkonſtruk-
tionen der hieſigen Elobrücke hat ſich infolge der Benutzung
der neuen ſchweren Schnellzug-Lokomotiven notwendig ge
macht. Die Arbeiten ſollen in aller Kürze ausgeführt
werden, und deshalb macht ſich eine Sperrung des ſüdlichen
Brückenbogens notwendig. Die Schifffahrt hat deshalb den
nördlich davon gelegenen Bogen zu benutzen. Der für
1914-—18 in Ausſicht genommene Umbau der Brücke für
eine viergleiſige Bahn Berlin Halle bezw. Leipzig und die
damit in Zuſammenhang ſtehende Geradelegung der jetzigen
ſcharfen Kurve muß infolge Mangels an Mitteln unterbleiben.

Schildau, 17. Juli. Der 31 Jahre alte Monteuer
Paul Teichmann aus dem benachbarten Kobershain ſtürzte
von einem eiſernen Maſt ab. Er erlitt einen Schädelbruch
und verſtarb. Der Bedauernswerte hinterläßt außer ſeiner
Witwe ein 3 Jahre altes Kind.

Lautawerk, 14. Juli. Geht dieſer Tage ein Mann
aus Kolonie Süd zum Standesbeamten und meldet ihm,
daß eine Frau P. geſtorben ſei. Er ſei beauftragt, die Sterbe
urkunde zu holen, weil Herr P. den Sarg beſorgen müſſe.
Er erhielt tatſächlich den Schein und ging damit zur Kranken
kaſſe, um die 60 Mark Beihilfe zu den Beerdigungskoſten
abzuholen. Auch dies gelang auf Grund der richtigen Ar
kunde und der Gelderheber kauft ſich einige Kaſten Bier und
ſeiner Frau ein neues Kleid. Zuföllig trifft der Beamte,
welcher das Geld ausgezahlt hatte, die Frau P., und nun
trat die Polizei in Tätigkeit.

Lübben, 14. Juli. Durch ein ruchloſes Bubenſtück iſt
die betagte Witwe Hauch in Kniegnitz ums Leben gekommen.
Bubenhände hatten den Schornſtein mit einem Strohwiſch
verſtopft, ſodaß der Rauch keinen Abzug fand. Die Frau
iſt infolgedeſſen in ihrem Bett erſtickt.

Weißwaſſer, 15. Juli. Vom Blitz erſchlagen wurde
im Walde die 10 jährige Tochter des Weichenſtellers Maluſchka
im benachbarten Rohne. Sie hgtte mit zwei Frauen und
anderen Kindern Pilze geſammelt. Alle wurden vom Blitze
zu Boden geſchleudert, doch kamen die anderen mit dem
Schrecken davon.

Oſchatz. Eine hier wohnende Witwe hatte von ihrem
in ruſſiſcher Gefangenſchaft befindlichen Sohne ſeit 1918 kein
Lebenszeichen mehr erhalten. Nun nach 6 Jahren erhielt
ſie won ihrem Sohn, der inzwiſchen amtlich für tot erklärt
worden iſt, einen Brief, indem er ihr mitteilt, daß es ihm
leidlich gut e und daß er verheiratet und Samiſenwaer J

g
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Mühltroff. (Tod durch einen roſtigen Nagel.) Hier
hat ſich der ſechsjährige Sohn des Maurers Franz Wittig
einen roſtigen Nagel in den Fuß getreten. Trotzdem der
Wunde gleich die nötige Beachtung geſchenkt wurde, iſt er
infolge Blutvergiftung geſtorben.

Burgdorf, 12 Juli. Jn den letzten Tagen hat man
hier die Leiche des Gaſtwirts Lehrke Ausgegraben, weil die
Behörde vermutet, er ſei von ſeiner Frau vergiftet worden.
Frau Lehrke heiratete bald nach dem Tode ihres Mannes
einen gewiſſen Schramm. Schramm iſt jetzt geflüchtet, weiler im Verdacht ſteht, Frau Lehrke zum Giftmord angeſtiftet

zu haben. Frau Lehrke ſelbſt wurde in Haft genommen.
Bei der Vernehmung fragte man auch nach dem Kind aus
erſter Ehe. Die Mutter erklärte, es ſei in Wernigerode
untergebracht, aber dort iſt es nicht aufzufinden. Am Anfang

der Woche wurde bei Neinſtedt der Kopf eines Kindes von
Schulkindern aus der Bode gezogen, aber dann wieder ins
Waſſer geworfen. Den Fund bringt man jetzt mit dem
Verſchwinden der kleinen Lehrke in Verbindung

Roßfeld. Ein hieſiger Landwirt hatte ein prachtvolles
Schwein im Stall. Er freute ſich ſehr darüber, aber noch
mehr ſeine Gatlin, die ſich ja in erſter Linie mit der Pflege
und Wartung des Schweines befaßte. Donnerstag früh
wollte ſie wieder dem braven Borſtentier reichlich Futter in den
Trog ſchütten. als ſie baß erſchrak Wie haſt du dich ver
ändert?“ Statt des prallen ſchmucken T Tieres von mindeſtens

3 Zentnern Gewicht ſtand ein knochiges, abgemagertes Etwas
im Stall. Bis heute konnte niemand das Rätſel löſen, auch
der Gendarm nicht.

Kloſtermannsfeld, 11. Juli. Der zehnjährige Sohn
des Hüttenmanns Stefaniak, der trotz des Verbots bei dem
Gauturnfeſt in die Laufbahn trat, wurde beim Kugelſtoßen
eines Turners, deſſen Kugel eine verkehrte Richtung nahm,
am Kopf geiroffen. Der Junge erlitt einen Schädelbruch.
Es iſt noch nicht abzuſehen, ob er nicht einen dauernden
Schaden davonträgt.

Heiligenſtadt. Wir haben noch im letzten Herbſt über
wahnſinnige Landpreiſe berichtet, die mit den Boden
verhältniſſen des Eichsfeldes nicht in Einklang zu bringen
waren. Der Landhunger wuchs in der Nachkriegszeit noch
von Jahr zu Jahr. Sprunghaft ſtiegen die Ackerpreiſe, bis
ſie mit der Geldentwertung ins Phantaſtiſche gingen. Eben
ſo ſchnell iſt das Gegenteil eingetreten. Aus der Konkurs-
maſſe einer Getreidefirma im benachbarten Mengelrode iſt
ein Morgen Land (Lehmboden) verſteigert worden. Das
Höchſtgebot betrug 115 Mark. Die Geldknappheit in unſern
Höhendörfern iſt in ihren Wirkungen ſchon jetzt kataſtrophal.
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die mit Acker und Vieh
wirtſchaft vertraut iſt.

Rounurney, Meuſelkvo
bei Holzdorf.

Eine Frau fucht

Aufwartung
Auskunft in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Kartoffeln
empfiehlt Adolf Weicholt

Stalldüngerkauft zu rer her

jederzeit
Bötteher, Baumſchule

Wilh. Kunze.

Bau-Eisen,
T Träger uſw.

aller Art liefert prompt und billigſt

Adolf Mecke,
Wittenberg, Grünſtr. 15.

S Telephon 848.

Drahtgeſlechte für alle Zwecke

Srahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.e Einkoch Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
und r Eimer und Töpfe.

Für die Vinmagheget

Salizul Papier,
Pergament- Papier

und Flaschenlach.
Herm. eAn Länferſhrein IWurſgertel

zu kaufen geſucht zu verkaufen

Um zahlreichen Beſuch bittet

Dazu: „Ieber in's Kittehen“.
Ein tolles Luſtſpiel mit Hermann Pöcha in 3 Akten

die Direktion

annçqsſScccw—minnns Sidhen

I Stets vorrätig
Schwarten, Schalbretter

Latten,
Hobeldielen jedes Maß

h Serniprecher a e Wilh. Hunze.

Kantholz

Zahn Atfelier
Seorg Consentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahmn-
Krankheiten, FPlomben in Gold, SilberPorzellan Cement, Anhun ziehen mit Be

h tauhbung. jede Art Kümstl. Zahnergatzes
e Sehandlung für Krankenkaſſen

Sprechſtunden täglich 9* 5 Uhr.

nee S eh Rieſenſpörgel
Jnkarnatklee

Weißrübenſaat
Knitſching, Seradella

Wicken, Gemenge
Lupinen

Erbſen, Senf

Schroten empfiehlt
Adolf Weicholt.

Spielkarten
Naundsrf. Telephon 51. Kriegshinterblieb. Heim Hinterſtraße 28. empfiehlt H. Steinbeiß.

empfiehlt Adolf Weicholt.

Wintergerſte
zur Saat, zum Füttern und

Weerrg r un
Singeſtande

Annaburgerd Landwehr-
C Verein.

Sonntag v r Juli,
abends sV ersammiung
im Vereinslokal.

Pünktliches Erſcheinen iſt

mein uUnvergeßlicher Vater, unſer lieber
Großvater, Schwager und Onkel

der penſ. Eiſenbahn-Lademſtr.

Wilhelm Beibler
im Alter von 76 Jahren.
Jm Namen der trauernden Hinterblieb.

Friedrich Geißler.
Annaburg, den 21. Juli 1924
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm

3 Uhr von der Halle des Friedhofes aus ſtatt

e

Danbse gung
Allen denen, die unſerer lieben Mutter

bei ihrem Heimgang durch Kranzſpenden
und Geleit zur Ruheſtätte die letzze Ehre
erwieſen ſagen wir unſeren herzlichen Dank.
Beſonders danken wir Herrn Paſtor Bieder
mann-Bethau für die troſtvollen Worte am
Grabe ſowie Herrn Lehrer Jödicke nebſt
den Schulkindern für den erhebenden Geſang.

Dank auch dem Arbeiter Anterſtützungs
Verein Einigkeit“ für das reiwillige Tragen

der Entſchlafenen zu ihrer letzten RuheſtätteG Die trauernden Geſchwiſter Vogel

und Verwandte.
Naundorf, Annaburg, Berlin, Leipzig.

Der harte Kampf iſt nun zu Ende,
Du biſt erlöſt vom Erdenſchmerz,
Es liegen kalt und ſtill die Hände
Und ſtille ſteht das treue Herz.
Dein liebes Antlitz liegt in Schlummer,
Du hälſt hinfort die ew'ge Raſt,
Befreit von allein Leid und Kummer,
Von jeder drückend ſchweren Laſt.
Wir pflanzen liebend wohl Zypreſſen
Dir auf dein friedlich ſtilles Grab,Wir werden nimmer dich vergeſſen,

Bis einſt auch uns der Tod ruft ab.
flichtPPleh Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag von Serm. Steinbeiß, Annaburg

e
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